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ABSCHNITT 6 

Sprachanalytische Protosystem-Erkundung   
 

§12 Visualisierung als Hilfsmittel für die vollständige Systementfaltung  

Solange nur die formale Seite1 des Systems des Seinsganzen betrachtet wird, also das 

Instanzenmodell, wie in §8 definiert, kann Visualisierung der jeweils bearbeiteten Struktur-Details 

eine wertvolle Hilfe sein. Zum Beispiel zeigen die schematischen Darstellungen der Bilder 1-2 und 

1-2a2, in denen die System-Logik als bipolare (binäre) Baumstruktur visualisiert ist, sehr 

anschaulich, was zum vollständigen System-Modell, dem Instanzenmodell, noch fehlt:  

• Man vermisst zunächst eine Begrenzung des Schemas (der 'Baumkrone' nach unten); es ist 

unklar, ob es überhaupt eine Grenze geben kann.  

• In einem damit stellt sich die Frage, ob die 'Zweige' der Krone unbegrenzt in die Breite wachsen 

oder die Ausbreitung zugleich mit der Längs-Erstreckung an eine Grenze stösst.  

Diese Fragen lassen sich anhand der schematischen Visualisierung anschaulich bearbeiten, was 

gegenüber einer rein abstrakten, diskursiv-rationalen Behandlung offenbar vorteilhaft ist. In der 

folgenden Sektion II wird sich zeigen, dass die Prädikation des Systems mit dem Wortlaut "ist Alles 

und Eines", genau die Information beibringt, die für die Bestimmung der vertikalen und 

horizontalen Ausdehnung der Baumstruktur, der seitlichen und unteren Grenzen des in Bild 1-2 

intuitiv visualisierten Instanzenmodells erforderlich ist. Darüber hinaus wird uns die Prädikation 

helfen, die intuitive schematische Darstellung aufzurüsten in eine analytisch geometrische, die den 

Anschluss an die mathematische Analysis ('Infinitesimalrechnung') ermöglicht. Bevor ich die erste, 

ganz der Systemfindung gewidmete Sektion der Vorüberlegungen schliesse, noch eine kleine 

Kostprobe (Bild 1-2b), wie das Instanzenmodell zuletzt aussehen wird, wenn in Kapitel 3 die 

konkreten Namen der sprachlichen Ausdrücke identifiziert sein werden, für welche die Instanzen in 

Bild 1-2a nur erst die abstrakten Repräsentanten sind. 

§13 Möglichkeiten und Grenzen einer sprachanalytischen Systembestimmung         

Die Ausgangslage für die Systembestimmung, noch ohne Berücksichtigung der Prädikation im 

Kant-Appell, stellt sich nun im Hinblick auf das weitere Vorgehen wie folgt dar:  

Die gesuchte Bedeutung der vagen Vorstellung Seinsganzes, SG, kann grundsätzlich nicht refle-

xionsphilosophisch bestimmt werden; sie muss dem als Objekt verstandenen sprachlichen 

Ausdruck SG, in dem sich die Vorstellung SG äussert, sprachanalytisch entnommen werden. In den 

§§8 und 9 (in Abschnitt 3, Menupunkt 3) ist skizziert, wie das möglich ist. Dabei wurde beachtet, 

dass das Resultat der  sprachanalytischen Bestimmung von SG dem Kant-Appell gerecht werden 

soll3 und daher System-Gestalt haben muss. Die vorgefundene Ausgangslage stellt uns 

unausweichlich die Aufgabe, zu erkunden, wie man aus einem rein dinglich interpretierten 

sprachlichen Subjekt-Ausdruck einer metaphysischen Vorstellung, hier des Augustinischen 

Ausdrucks SG oder fSG der Vorstellung SG bzw. fSG die rätselhafte Bedeutung des Ausdrucks in 

                                                
1  nur die Instanzen I(m)

n mit ihren Bedeutungsfeldern, abstrakt definiert durch die Angabe ihres Ortes in der 

binären Baumstruktur, d.h. durch (1) die hierarchische Stufe m, (2) die  Anordnung n (Abzählung von links 

der Instanzen auf Stufe m, nicht die Namen der Instanzen 
2  In Bild 1-2 sind für die ersten drei hierarchischen Stufen bzw. die ersten zwei Entfaltungs-Stufen die 

involvierten Bestimmungsfelder der Instanzen (jeweils mit Kern und den zwei Primär-Momenten) in der 

intuitiv visualisierten Vorstellungs-Sphäre skizziert. In Bild 1-2a sind nur noch die Bedeutungs-Kerne (BK) 

und die Verbindungslinien gezeichnet. Die Verbindungslinien zeigen − anhand der Kerne −, welche 

Bedeutungsfelder-Paare einer bestimmten Stufe in welchen anderen Bedeutungsfeldern einer numerisch 

tieferen Stufe, im Bild − ihrer gesteigerten Symbiose-Komplexität wegen − aber höher eingezeichneten, 

Stufe symbiotisch aufgehen 
3  Primärer Inhalt des Kant-Appells ist die Prädikation 'als Alles und Eines, absolut genommen. Sie setzt 

stillschweigend voraus, dass das prädizierte Seinsganze als System zu denken ist.  
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Systemform gleichsam 'bereinigt' 'extrahieren' kann. Für die Lösung dieser Aufgabe müssen wir in 

Erfahrung bringen, 

1. welche Binnenstruktur Augustinische sprachliche Subjektausdrücke generell aufweisen,  

2. wo und wie in dieser Binnenstruktur Bedeutung erfasst wird,  

3. wie wir die in der Binnenstruktur versteckte Bedeutung aufdecken können.    

Durch diese drei Abschlussfragen4 des ersten Teils von Sektion I wird die Ausgangslage für die 

abschliessende Systembestimmung fixiert; wir haben ein Gesamt von Fragen vor uns, auf die unter 

der Bedingung des Ontologisch-Metaphysischen Ausschliessungsprinzips Antworten gefunden 

werden müssen. Zu beachten ist dabei, dass dies im Rahmen der Sektion I erst einmal 

Anweisungen für die Protosystem-Bestimmung sein werden. Das heisst: Vom Kant-Appell wird erst 

einmal nur die implizite Systemforderung (gleichsam das Satz-Subjekt) aufgenommen, während 

die System-Prädikation (gewissermassen Satz-Prädikat) "ist Alles und Eines" bis Sektion II 

weiterhin zurückgestellt bleibt; bisher war Gegenstand der Vorüberlegungen nur erst die System-

Logik, wie sie in der Konnotationsstruktur des sprachlichen Ausdrucks SG vorliegt. Im zweiten Teil 

von Sektion I arbeite ich diese System-Logik, wie sie nun vorliegt, zum Proto-System aus, dem zur 

Vollständigkeit dann nur noch die Bestimmung der Systemgrenzen fehlt. Sie werden in Sektion II 

(Teil III), ausgehend von der Kant-Prädikation erarbeitet.  

In Teil III kommt, ergänzend zur sprachanalytischen Erfassung der Vorstellung SG bzw. fSG auch 

noch die traditionelle, geistphilosophisch-intuitive Erfassung ins Spiel, nämlich die Idee, dass das 

Seinsganze, wie jedes 'Ganze' eine Gesamtheit symbolisch repräsentiert, die sich konstituiert als 

abschliessendes Alles von Momenten (im Fall des Seinsganzen werden die Momente gedeutet als 

Seinsweisen). In diesem Sinn kann man sagen, das Seinsganze sei 'Alles'. Zugleich, und ohne dass 

das auf einen Widerspruch hinauslaufen muss, ist zu sagen, dass dies 'Alles', alias Seinsganze, 

Eines ist, d.h. alle Momente des jeweiligen Ganzen sind ihrer Art nach ein und dasselbe und damit 

Eines. Jedes Ganze, vor allem anderen aber das Seinsganze ist ein Alleines. Jedes Ganze ist 

endliches Abbild der Vorstellung des umfassendsten, daher absoluten (infiniten) Alleinen SG. Eben 

diesen Charakter des Systems des Seinsganzen, System des absoluten Alleinen zu sein, bringt der 

Kant-Appell mit der Prädikation "ist Alles und Eines ..."  zum Ausdruck, die ich im dritten Teil im 

Rahmen von Sektion II unter die Lupe nehme.  

Dort wird dann die Frage beantwortet:  

4. Wie lässt sich zuletzt die geist-philosophische5 Prädikation "ist Alles und Eines" in die 

sprachanalytisch ermittelte binär-hierarchische Systemstruktur der Instanzen integrieren, 

ohne Verletzung des Ontologisch-Metaphysischen Ausschliessungsprinzips ? 

Mit dieser Frage ist methodologisch der Versuch verbunden, Analytische Sprachphilosophie und 

Kontinentale Subjektphilosophie (Geist-Philosophie, wenn man so will) zu vermitteln, nämlich 

insofern, als die System-Logik aus der Sprach-Analyse resultiert, die System-Prädikation 

ergänzend dazu aus der kontinentalen Geistphilosophie.     

 

 

                                                
4  Die Fragen sind teilweise bereits beantwortet (siehe §9). 
5  Statt 'geist-philosophisch', könnte ich auch sagen 'kontinental-philosophisch' oder 'geisteswissenschaftlich', 

im Gegensatz zu 'sprachanalytisch'. 


